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Darlegung des Sachverhalts / Begründung 


 


Informationsbericht über Angelegenheiten des 


„Städtischen Pflegeheimes Am Lutzepark“ Köthen 


 


 


Berichtszeitraum:  01.07. – 31.10.2010 


 


Gliederung: 


 


1.    Kapazität der Einrichtung / Belegung 


1.1 Stand der Pflegestufen / Stichtag 19.10.2010 


2.         Bewohnerangelegenheiten 


2.1 Höhepunkte der Veranstaltungen 


3.    Personalangelegenheiten 


3.1 Einstellungen 


3.1.1 Festeinstellungen 


3.1.2 Befristete Einstellungen 


3.1.3 Verlängerung Arbeitsverhältnisse 


3.2 Fort- und Weiterbildungen 


3.2.1 Interne Weiterbildungsveranstaltungen Pflege und Ergotherapie 


3.2.2 Externe Weiterbildungsveranstaltungen Pflege und Ergotherapie 


3.2.3 Interne Weiterbildungsveranstaltungen Hauswirtschaft 


3.2.4 Externe Weiterbildungsveranstaltungen Hauswirtschaft 


4. Informationen der Heimleiterin 


 


 


1. Kapazität der Einrichtung / Belegung  - Stichtag 19.10.2010 


 


Im Berichtszeitraum waren 17 Zugänge und 16 Abgänge zu verzeichnen. 


Das Durchschnittsalter der Bewohner betrug am Stichtag 19.10.2010  84,1 Jahre.  


Zum Stichtag 19.10.2010 wohnten 70 Frauen und 11 Männer in der Einrichtung. 


 


Anzahl Bewohner über         100 Jahre                             1  


Anzahl Bewohner zwischen 100 und 90 Jahren  14 


Anzahl Bewohner zwischen   89 und 80 Jahren  50 


Anzahl Bewohner zwischen   79 und 70 Jahren  12 


Anzahl Bewohner zwischen   69 und 60 Jahren    4 


 


1.1 Stand der Pflegestufen / Stichtag 19.10.2010 


    


 Pflegestufe 1  24 Bewohner 


 Pflegestufe 2  44 Bewohner 


 Pflegestufe 3  13 Bewohner 


Pflegestufe 3 H   0 Bewohner 


 


 


Davon Bewohner mit eingeschränkter Alltagskompetenz =   47 
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2. Bewohnerangelegenheiten  


 


2.1 Höhepunkte der Veranstaltungen 


 


Im Berichtszeitraum wurden als Höhepunkte organisiert:  


 


 2 Geburtstagsfeiern des Monats mit Kinderprogramm 


 1 Fahrt zur Landesgartenschau Aschersleben 


 2 Stadtspaziergänge mit je 11 Bewohnerinnen und Bewohnern 


 2 Tage Sommerfest mit Programm 


 2 Grillnachmittage 


 1 Erfahrungsaustausch der Heimbeiräte „Städtisches Pflegeheim Am Lutzepark“ und 


      „Kanzler von Pfau´sche Stiftung“  Bernburg in Großpaschleben 


 1 gemütlicher Kaffeenachmittag der Bewohner mit unseren Praktikanten und 


      Praktikantinnen 


 2 Reiseberichte mit Bildervortrag/Westernstadt Templin und Stadtgang der Bewohner 


 1 Oktoberfest 


 1 Kaffeenachmittag 


 1 Zusammenkunft des Kochklubs 


 1 abendlicher Dämmerschoppen bei Kerzenschein im Restaurant d. Pflegeheimes  


 1 Treffen des Männerstammtisches 


 Verabschiedung alter Heimbeirat und Wahl des neuen Heimbeirates  


 


3.  Personalangelegenheiten 


 


3.1  Einstellungen 


 


3.1.1 Festeinstellungen 


 


keine 


 


3.1.2 Befristete Einstellungen  


 


Beginn: Bereich:  Tätigkeit: Wochenarbeitszeit: Befristung: 


16.07.2010 Pflege 
pflegerische 


Hilfskraft 
25 1Jahr 


Krankheitsvertretung 


 


 


Auswirkungen der Einstellungen im Bereich Pflege: 


 


Die Einrichtung ist im gesamten Berichtszeitraum zu 98 % und mehr ausgelastet. Mit dieser 


befristeten Einstellung wird der mit den Kostenträgern verhandelte Personalschlüssel 


eingehalten. Die Mitarbeiterin wurde als Vertretung für eine langzeiterkrankte Mitarbeiterin 


eingestellt. 


 


3.1.3 Verlängerung der Arbeitsverhältnisse 


 


Für jeweils 1 Jahr wurden die Arbeitsverträge für 2 Mitarbeiter im Pflegebereich und für die 


zusätzliche Betreuung der Bewohner nach § 87b SGB XI verlängert.   
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3.2 Fort- und Weiterbildungen 


 


 1 Mitarbeiterin befindet sich noch in der Ausbildung zur Altenpflegerin 


 Eine Mitarbeiterin befindet sich noch in der Ausbildung zur Pflegedienstleiterin  


 


3.2.1 Interne Weiterbildungsveranstaltungen 


 


Pflege/ Ergotherapie 


 


Monat  Thema            Referent  Bereich   AZ 


            MA 


 


Juli 
Expertenstandard Förderung der  


Harnkontinenz 
PDL1 Pflege/Ergo 15 


August Unterweisung Brandmeldeanlage Hausmeister Pflege/Ergo 21 


August 
Unterweisung Bedienung der 


Automatiktüren 
Hausmeister Pflege/Ergo 21 


August Suchtprävention Diakonie Pflege/Ergo 20 


September Unterweisung Brandmeldeanlage Hausmeister Pflege 3 


September 
Unterweisung Bedienung der  


Automatiktüren 
Hausmeister Pflege 3 


September Notfallmanagement 1. Hilfe-  Maßnahmen PDL Pflege/Ergo 3 


Oktober 
6 Regeln der professionellen 


Beschwerdeaufnahme 
WBL2 Pflege/Ergo 32 


Oktober Krankheitsbild „Demenz“ Jana Schust Pflege/Ergo 32 


Oktober Notfallmanagement 1. Hilfe- Maßnahmen PDL Pflege/Ergo 36 


 


 


3.2.2 Externe Weiterbildungsveranstaltungen Pflege/Ergotherapie 


 


 


September 


Aromapflege bei 


Demenzerkrankungen Regenbogenapotheke 


Ergotherapie 


und zus. 


Betreuung 


4 


September Workshops Aromaküche Regenbogenapotheke 


Ergo u. 


zusätzliche     


Betreuung 


4 


April 


Palliativ care 


160 Stunden 


Schmerzmanagement 


Seelsorge/Sterbebegleitung usw. 


Christliche 


Akademie / Halle 
Pflege 1 


 


 


 


 


 


 


 


                                                 
1 PDL Pflegedienstleitung 
2 WBL Wohnbereichsleitung 
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3.2.3 Hauswirtschaft 


 


 


Juli 
Reinigungsplan Küche und 


Durchführungsnachweis 
HWL3 Küche 6 


Juli Abfallentsorgung HWL Küche und HW 11 


Juli 
Maßnahmen bei Auftreten von 


VRE4 
HWL 


Hauswirtschaft 


und Service 
6 


September Handbuch/ Konzepte Koch Küche 5 


Oktober Bedienung Automatiktüren Hausmeister Service 3 


Oktober Brandmeldeanlage Hausmeister Küche/Service 7 


Oktober 
Maßnahmen bei Auftreten von 


Noroviren 
HWL Praktikanten und Helfer 5 


Oktober 
Umgang mit 


Desinfektionsmittel/ Doku 
HWL Pflegeservice/Wäscherei 3 


 


 


3.2.4 Externe Weiterbildungsveranstaltungen Hauswirtschaft 


 


 


Aug,/Sept. 
Ausbildung zum geprüften 


Brandschutzbeauftragten 
TÜV Nord Pflegeservice 1 


Oktober Aromatherapie 
Regenbogen- 


Apotheke 
Koch 1 


 


 


  


4. Informationen der Heimleiterin 


 


Die Auslastung der Einrichtung ist seit Mai 2009 erfreulicherweise wieder auf 


durchschnittlich  98 % angestiegen. 


 


Übersicht Belegung: Auslastungsgrad in Prozent  


 


    Jan.      Febr.       März      Apr.      Mai        Juni        Juli         August    Sept. 


 
Anz. Bewohner 


78,03 75,82 75,45 76,03 79,45 79,93 79,97 78,29 80,20 


97,54% 94,78% 94,31% 95,04% 99,31% 99,92% 99,96% 97,86% 100,25% 


 


 


Stand der Pflegesatzverhandlungen 


 


Der Termin vor der Schiedsstelle im Oktober wurde leider von der Schiedsstelle abgesagt.  


Als neuer Termin wurde der 24.11.2010 angekündigt.  


 


                                                 
3 HWL Hauswirtschaftsleitung 
4 VRE Vancomycin-resistente Enterkokken 
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Durch das Nichtzustandekommen neuer Pflegesätze ab 01.03.2010 und Verminderung der 


Erlöse in der Auflösung des Sonderpostens (s. Wirtschaftsplan 2010) ist der Einrichtung 


bisher per 30.09.2010 ein Defizit von ca. 74.309 € entstanden.  


Im Bereich Auflösung Sonderposten beträgt der Fehlbetrag per 30.09.2010 ca. 40.700 €, für 


fehlende Pflegesatzerlöse schlägt ein Defizit von ca. 58.500 € zu Buche (Zeitraum März bis 


September 2010). Das eigentliche Defizit aus diesen beiden Beträgen wäre ca. 99.200 €, also 


noch höher als der Stand von 74.309 € zum 30.09.2010 tatsächlich ist. Wären die Pflegesätze 


wie geplant ab 01.03.2010 erhöht worden, hätte die Einrichtung zum 30.09.2010 kein Defizit 


aufzuweisen, sondern einen Gewinn.  


 


Berechnung Defizit Pflegesätze 


 


Ist-Belegungstage Ø Pflegesatz/ alt 
Ø Beantragter Pflegesatz vor 


    Güteverhandlung 


Zeitraum März-September 2010 68,03 € 71,51 € 


 Erlöse März - September Erlöse bei Erhöhung 


16.793 1.142.427,79 1.200.867,43 € 


   


Differenz/Defizit: 58.439,64 €  


 


Probe: 


 
Ø beantragter Pflegesatz 71,51 Differenz: x  


Ø Pflegesatz alt (derzeitiger) 68,03 3,48 
16.793 


Pfl.-tage 
58.439,64 € 


 


Zur Senkung des Defizites wurde veranlasst: 


 


1. Reduzierung der Arbeitszeit bei 13 Mitarbeitern in der Pflege ab April bzw. Mai 2010 


2. Reduzierung der Arbeitszeit bei 5 Mitarbeitern im Bereich Verwaltung/Hauswirtschaft 


ab Juli und August  


3. Fremdvergabe der Reinigungsleistungen ab August 2010 


 


Es bleibt abzuwarten, wie die Entscheidung der Schiedsstelle ausfällt.  


 


Bauliche Veränderungen/Erneuerungen 


 


Neugestaltet wurde der Gehwegbereich zwischen der Küche und dem Lutzepark. Hier wurde 


Verbundsteinpflaster gelegt und ein neuer Stellplatz für die Fahrradständer ausgewiesen. 


Kostenpunkt: 3.244,95 € 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







           Seite 6 von 6 


 


Aktuelle Informationen 


Mindestlohn in der Pflege  


 


Für die Beschäftigten in der Pflegebranche gilt seit August 2010 ein Mindestlohn. Die 


entsprechende „Verordnung über zwingende Arbeitsbedingungen für die Pflegebranche“ 


wurde im Juli 2010 beschlossen und ist zum 1. August 2010 in Kraft getreten.  


 


 Tarifgebiet West Tarifgebiet Ost 


ab August 2010 8,50 €uro 7,50 €uro 


ab Januar  2011 8,75 €uro 7,75 €uro 


ab Juli       2013 9,00 €uro 8,00 €uro 


 


Pflegenotstand in der Altenpflege 


 


Der Altenpflegeberuf wird nicht nur von Fachfremden, sondern auch von Profis oft als 


unattraktiv und belastend bezeichnet. Hinzu kommt, dass freie Stellen nicht besetzt werden 


können. Die Schreckensmeldungen zu diesem Thema häufen sich zunehmend und machen ein 


Umdenken erforderlich, denn immer weniger Fachkräfte müssen die steigenden 


Qualitätsanforderungen bewältigen. Junge Altenpfleger bleiben nach Erkenntnissen des  


„ Forschungszentrums Generationenverträge Freiburg“ durchschnittlich 8,4 Jahre im Beruf  


19–Jährige bleiben 2,8 Jahre im Beruf, 36-Jährige halten hingegen im Durchschnitt 11,2 Jahre 


durch. Bei den älteren Altenpflegern sinkt die Verweildauer wieder.  


Als Ursachen werden benannt: körperliche und psychische Belastungen, Abbau von 


Pflegepersonal und unzureichende Stellenbesetzungen bei gleichzeitigem Anstieg von 


qualitativen und quantitativen Anforderungen. Die geringe Anerkennung von Arbeitgebern, 


Kostenträgern und in der Gesellschaft führt auch zur mangelnden Attraktivität des Berufes. 


Die Bundesagentur für Arbeit belegt den Pflegenotstand: In Deutschland sind 8.600 freie 


Stellen gemeldet, demgegenüber stehen 4.100 examinierte Altenpfleger mit 3-jähriger 


Ausbildung, die eine Stelle suchen. Somit stehen definitiv nicht genug Fachkräfte zur 


Besetzung freier Stellen zur Verfügung. 


Unsere Einrichtung hat in der Vergangenheit 4 Wohnbereichshelfer (pflegerische Hilfskräfte) 


zur Pflegefachkraft (3 ½ Jahre) ausgebildet, 1 Wohnbereichshelfer befindet sich noch in der  


Ausbildung. 3 der 4 Pflegefachkräfte haben sich nochmals weitergebildet als 


Wohnbereichsleitungen (1) und Pflegedienstleitungen (1), 1 beginnt im Herbst die 


Ausbildung. Weiterhin haben 2 junge Auszubildende ihre Ausbildung als Altenpfleger  bei 


uns beendet und sind nach 3-jähriger Ausbildungszeit von der Einrichtung übernommen 


worden. Da die Kosten der Ausbildung für die AZUBIS von den Bewohnern getragen werden 


müssen und sich damit auf den Pflegesatz niederschlagen, wird von den meisten 


Einrichtungen die Ausbildung junger Leute abgelehnt, was dann auch wieder zu den fatalen 


Folgen - w.o. genannt - führt. In den ehemaligen Grenzgebieten (Harz, Thüringen usw.) 


kommt dann noch dazu, dass die jungen Leute nach ihrer Ausbildung in den alten 


Bundesländern sehr viel mehr Geld verdienen und dadurch der Anreiz abzuwandern sehr hoch 


ist.   


In unserer Einrichtung sind derzeit 17 Pflegefachkräfte = 13,41 VBE beschäftigt. Ab 


Dezember 2010 wird 1 AZUBI übernommen wodurch die Anzahl PFK auf 18 und 14,04 VBE 


ansteigt. Die Anzahl der Wohnbereichshelfer (Pflegehelfer) beträgt derzeit 16 Mitarbeiter = 


12,45 VBE. Weiterhin sind 2 Ergotherapeuten = 1,5 VBE und 3 Helfer in der Beschäftigung = 


2,0 VBE angestellt. Die Anzahl der Mitarbeiter und VBE entspricht dem verhandelten 


Personalschlüssel und ist ausreichend. 


 


Annemarie Reinfeld 
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